
Das Qualifizierungskonzept TransCareKult etabliert eine transkulturelle Willkommens- und Anerkennungskultur in 
stationären Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen

Wechselseitiger Integrationsprozess

Adressaten für Transfer:
Unternehmen und Bildungsdienst-
leister, die in der Gesundheitsbranche 
tätig sind

Qualifizierungskonzept 
„TransCareKult“: 

TransCareKult ist ein Qualifizierungs-
konzept, das eine transkulturelle Will-
kommens- und Anerkennungskultur in 
stationären Gesundheits- und Pflege-
einrichtungen etablieren will. Gleich-
zeitig wird ein wechselseitiger Integra-
tionsprozess mit seinen Chancen und 
Herausforderungen gestaltet, für den 
alle Beteiligten sensibilisiert werden 
sollen. Das Konzept besteht aus Quali-
fizierungsbausteinen, methodisch um-
gesetzt in Workshops. Gleichermaßen 
können Führungsverantwortliche eine 
Beratung in Anspruch nehmen.

Projekt:
TransCareKult – Anerkennungskultur 

verankern, Bindung stärken 

Träger:
Hessisches Institut für Pflegeforschung 
(HessIP), Frankfurt University of Applied 

Sciences

Projektansprechpartnerinnen:
Christina Gold / Sabrina Khamo  

Vazirabad/Prof. Dr. Ulrike Schulze, 
Nibelungenplatz 3,  

60318 Frankfurt a.M.
Tel.: 069/1533 2675  

transcarekult@hessip.de

Angebot:
Weitere Informationen, den Flyer sowie 
die Leistungsbeschreibung von Trans- 
CareKult finden Sie unter https://www.
hessen.netzwerk-iq.de/angebote-tran-
scarekult. Alle bisher erschienenen IQ 
Good Practice-Beispiele finden Sie un-
ter www.netzwerk-iq.de.   

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Seit geraumer Zeit mangelt es Pflegeeinrich-
tungen in Deutschland an qualifiziertem Per-
sonal. Um Mitarbeitende zu gewinnen, re-
krutieren die Einrichtungen unter anderem 
Fachkräfte aus dem Ausland. Die notwendige 
Unterstützung der Pflegeteams bei dem wich-
tigen wechselseitigen Integrationsprozess fin-
det leider selten statt. Um hier Abhilfe zu 
schaffen, entwickelte das Projekt TransCa-
reKult ein Qualifizierungskonzept, das die 
kulturelle Diversität in der stationären Pflege 
fokussiert. Das Qualifizierungskonzept basiert 
auf einer qualitativen Studie, die das Hessische 
Institut für Pflegeforschung im Rahmen des IQ 
Netzwerks Hessen durchgeführt hat. Zur Ge-
staltung eines wechselseitigen Integrations-
prozesses von ausländischen Pflegefachperso-
nen identifizierten die Forscherinnen die 
Bedürfnisse und Bedarfe von Pflegenden so-
wie Personen der organisationalen Ebene. 
Dies geschah in Zusammenarbeit mit vier ko-
operierenden stationären Gesundheits- und 
Pflegeeinrichtungen. Auf Grundlage der wis-
senschaftlichen Erkenntnisse entwickelte das 
Institut gemeinsam mit Pflegenden der Statio-
nen bzw. Wohnbereiche Qualifizierungsmaß-
nahmen zur Etablierung einer transkulturellen 
Willkommens- und Anerkennungskultur. 

Umsetzung des Qualifizierungskonzepts
Um den Anforderungen an eine umfassen-
de Sensibilisierung der Zielgruppen zu ent-
sprechen, wurden die Expertise der Pflege-
fach- und Führungsfachpersonen der 
kooperierenden Einrichtungen einerseits 
und die einer Theaterpädagogin anderer-
seits einbezogen. Im Fokus stehen dabei 
der gemeinsame Integrationsprozess im 
Pflegeteam sowie die gegenseitige Wert-
schätzung und Anerkennung als Person. 
Das Konzept besteht aus Qualifizierungs-
bausteinen, die in Form von Workshops für 
Pflegeteams umgesetzt werden. Gleichzei-
tig beinhaltete es auch die Beratungen der 
Führungsverantwortlichen zu intrainstitu
tionellen Frage- und Problemstellungen im 
Rahmen des Integrationsprozesses. Die 

Bausteine werden in Inhouse-Workshops 
durchgeführt. Insbesondere Themen wie 
Einarbeitung, Teamkultur, interkulturelle 
Kommunikation, Pflegeverständnis und ge-
genseitige Wertschätzung werden interaktiv 
erarbeitet. Fallbeispiele und Rollenspiele, die auf 
der Grundlage von Beobachtungs- und Inter-
viewprotokollen entwickelt wurden, sind häu-
fig angewandte praxisorientierte Methoden.
 
Fazit
Eine Willkommens- und Anerkennungskultur 
ist ein positiver Garant für die Bewältigung des 
pflegerischen Arbeitsalltags in interkulturellen 
Teams. Die Qualifizierungen werden seit 2016 
hessenweit durchgeführt. Bislang konnten 950 
Pflegefachpersonen mit und ohne Zuwande-
rungsgeschichte, Führungsverantwortliche so-
wie pädagogische Fachkräfte in der berufli-
chen Pflegebildung teilnehmen. Weitere 50 
Mitarbeitende in den Einrichtungen haben die 
Beratungen zu einem entwickelten Empfeh-
lungskatalog in Anspruch genommen. Die 
Qualifizierung sollte gleichermaßen Bedarf 
und Bedürfnisse der Pflegekräfte und der Ein-
richtungen berücksichtigen. Das Angebot war 
stark nachgefragt, jedoch war eine Freistellung 
der Pflegekräfte aufgrund der prekären Perso-
nalsituation nicht immer möglich.
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige Verbesse-
rung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm 
wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Sozialfonds 
(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative von 
TransCareKult?
Pflegefachkräfte sind täglich mit 
einem verdichteten Arbeitsalltag kon-
frontiert, in dem kaum Raum für 
wechselseitigen Austausch bleibt. Das 
Qualifizierungskonzept ermöglicht Re-
flexionsprozesse zur Zusammenarbeit 
in interkulturellen Teams. Das Setting 
ist druckentlastend gestaltet und von 
Offenheit geprägt. So werden Räume 
geschaffen für einen konstruktiven 

Austausch und Perspektivwechsel. Damit ist eine wichtige Vorausset-
zung geschaffen für die interaktive Auseinandersetzung mit den The-
men einer transkulturellen Willkommens- und Anerkennungskultur 
und die Gestaltung eines wechselseitigen Integrationsprozesses. 

Ist es möglich, die Qualifizierung auch andernorts durchzuführen?
Das Qualifizierungskonzept sowie die Methoden zur Sensibilisierung 

sind mit kleinen Anpassungen auf andere Einrichtungen und Ziel-
gruppen übertragbar. Wichtig und sinnvoll ist eine kurze Bedarfsana-
lyse im Vorfeld, damit die entsprechenden Bausteine bedarfsgerecht 
ausgewählt werden können. Das Konzept wird bereits jetzt hessen-
weit in kooperierenden Krankenhäusern, Altenpflegeeinrichtungen 
und Pflegeschulen umgesetzt. Bereits erprobt wurde der Transfer in 
der Weiterbildung sowie in der beruflichen Pflegeausbildung. Eine 
bundesweite Umsetzung des Konzepts ist demnach möglich.

Wie kann die Nachhaltigkeit von TransCareKult gesichert werden? 
Im Rahmen der Projektlaufzeit (2019–2022) soll das Qualifizierungs-
konzept nachhaltig in den kooperierenden Einrichtungen verankert 
werden. Um das Angebot zu verstetigen, werden förderliche Strukturen 
identifiziert. Eine Weiterbildung zum*r Trainer*in für Teamentwicklung 
und Integration in Gesundheitsberufen wird Mitarbeitende dazu befä-
higen, das Qualifizierungskonzept in Form von Workshops umzusetzen. 
Ziel ist es, den Einrichtungen die eigenständige Entwicklung einer Will-
kommens- und Anerkennungskultur zu ermöglichen und damit die Per-
sonalgewinnung und -bindung nachhaltig zu stärken.

Workshops spiegeln den Arbeitsalltag

Drei Fragen an Christina Gold, Projektansprechpartnerin TransCareKult im IQ Netzwerk Hessen

„Transkulturelle Willkommens- und Anerkennungskultur“

„Die gegenseitige fachliche und persönliche 
Wertschätzung und Anerkennung im Pflege-
team ist maßgeblich für die Gestaltung eines 
gelingenden, wechselseitigen Integrations-
prozesses. Hierzu ist die Entwicklung und 
Etablierung einer transkulturellen Willkom-
mens- und Anerkennungskultur unerlässlich“, 
betont Prof. Dr. Ulrike Schulze, Geschäftsfüh-
rerin des Hessischen Instituts für Pflegefor-
schung und Leitung des IQ Teilprojekts 
TransCareKult. Das Qualifizierungskonzept 
TransCareKult ermöglicht den Teilnehmen-
den u. a. eine interaktive Auseinandersetzung 
mit einer konstruktiven Konfliktkultur, den 
Umgang mit Kommunikations- und Sprach-
barrieren sowie die Entwicklung einer berufli-
chen Identität. „Das Arbeiten mit realen Situ-
ationen führt zu einer hohen Identifikation 

der Teilnehmenden mit den Inhalten des 
Konzeptes“, weiß Sabrina Khamo Vazirabad, 
wissenschaftliche Mitarbeiterin im Projekt.  
Auch eine langjährige Klinikmitarbeiterin ist 
überzeugt von der interaktiven Herangehens-
weise in der Qualifizierung. Nach dem Work-
shop zum Qualifizierungsbaustein „Teil des 
Teams sein“ sagt sie: „Der Workshop hat uns 

gespiegelt, wie wir uns im Alltag verhalten“. 
Eine Pflegende mit Migrationshintergrund 
äußerte zudem: „Die Rollenspiele im Work-
shop sind sehr realistisch und basieren auf 
den Erlebnissen von Kolleginnen und Kolle-
gen aus dem Ausland. Ich selbst habe 80 
Prozent davon erlebt und jetzt gelernt, wie 
ich zukünftig mit solchen Situationen umge-
hen soll.“ Sehr wichtig für die Entwicklung 
von „alternativen Handlungsstrategien sind 
ein geschützter Raum und ein druckentlas-
tendes Setting“, betont Christina Gold, wis-
senschaftliche Mitarbeiterin im Projekt. Die 
Qualifizierungsmaßnahmen bieten einen sol-
chen von Offenheit geprägten Raum, der vom 
Team des Hessischen Instituts für Pflegefor-
schung in Zusammenarbeit mit den stationä-
ren Einrichtungen geschaffen wird.

Das Nachstellen von realen und erlebten Situationen führt zu hoher Identifikation bei den Teilnehmenden
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt
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